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Eingliederung der Ingend in den Staat
Regelung der Erziehungsarbeit durch Schule, H3 . und Elternhaus

Der Volksgerichtshof
sällte die erste« Urteile

Berlin , I. August.
Der Volksgerichtshof nahm am Mittwoch

seine Tätigkeit mit Verhandlungen in allen
drei Senaten auf. Bei den am Mittwoch zur
Verhandlung gestandenen Sachen handelt cS
sich nm Vorbereitung zum Hochverrat durch
Versuche der Zersetzungspropaganda bei An¬
gehörigen der Nolizei brw. der Neickiswekr.

Den Ersten Senat des Volksgerichtshofs
beschäftigte als erster Fall die Anklage gegen
den 26jährigen Johannes Brink Heger
aus Heeszen  in Westfalen, dem die An¬
klage Vorbereitung zum Hochverrat durch
staatsfeindliche Propaganda und kommuni¬
stische Zersetzungsarbeit vorwarf . Der An¬
geklagte versuchte sich herauszureden, daß er
weder lesen noch schreiben könne und daher
den Inhalt der von ihm verbreiteten Zer¬
setzungsschriften nicht gekannt habe. Das
Volksgericht verurteilte Brinkheger nach
längerer Beweisaufnahme wegen fortgesetz¬
ter Vorbereitung zum Hochverrat in Tatein¬
heit mit unerlaubtem Waffenbesitzzu zwei
Jahren Gefängnis, von denen sieven Monate
auf die Untersuchungshaft angerechnet wer¬
den.

Vor dem Zweiten Senat des Volksgerichts¬
hofs hatte sich der frühere Ortsgruppenleiter
der KPD. in Perleberg,  der 31jährige
Max Theiß , wegen Zersetzung der Reichs¬
wehr zu verantworten.

keietrspräsirlerit
v. HiiräerrlrurK^

DNB . Re « - eck, 2. Aug. (Eigener Draht-
vericht.) Reichspräsident «nb Generalfeld¬
marschall von Hindenburg  ist heute früh
9 Uhr in die Ewigkeit ciugegangcn.

Sletjchimjss amtlichersM
Berlin, 31. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt: Am 1. August
1934 tritt die Marktregelung für Schlacht-
Vieh in Kraft. Sie wird zunächst an 33
Schlachtviehmärkten wirksam. Für einen der
wichtigsten Zweige der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und der Nahrungsmittelversor¬
gung wird damit der Grundsatz vertreten,
den Bedarf der Bevölkerung zu gerechten
Preisen  zu befriedigen. Die Vieh- und
Fleischpreise sollen für Erzeuger und Ver¬
braucher tragbar sein und den viehauf-
kaufenden und fleischverteilenden Wirt-
schaftszweigen einen gerechten Lohn für ihre
Arbeit bieten. Darüber hinaus wird es
jedoch in Zukunft keine Möglichkeit mehr
geben, volkswirtschaftlich nicht berechtigte
Gewinne auf Kosten der Landwirtschaft oder
der Verbraucher zu machen.

Jni Hinblick auf diese grundsätzliche Auf¬
gabe der Viehmarktregelung wird es, wie
eine am 31. Juli 1934 im Neichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft ab-
gehaltene Besprechung ergab, nicht nur von
der Neichsregierung, sondern auch von allen
am Vieh- und Fleischabsatz Beteiligten und
im Reichsnährstand zusammengeschlossenen
Wirtschaftsgruppen für selbstverständlicher-
achtet, daß unter den gegenwärtigen Kauf-
kraftverhältnisscn des deutschen Volkes jede
allgemeine Erhöhung der Meischpreise im
Kleinverkauf unterbleibt.

Sas Neueste ln Kürze
Der Reichskanzler hat sich im Flugzeug

nach Neudeck begeben, um dem erkrankten
Reichspräsidenten einen Besuch abzustatten.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg wird in
nächster Zeit zusammen mit Vizekanzler
Starhemberg nach Nom reisen.

Reichsminister Rust hat eine Anordnung
erlassen, in der die Einführung des schul¬
freien Staatsjugendtages im einzelnen ge¬
regelt wird. Der Erlaß tritt sofort in Kraft.

In Kärnten ist es nach Berichten Bel-
Blätter zu neuen schweren Kämpfen

zwischen den Aufständischen und dem Bun¬
desheer gekommen.

Das Rcichskadiuctt trat gestern abend ru
einer Sikuua «uiannncn.

Berlin , 1. August.
Der Neichsminister für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Unterricht gibt ein Abkommen
bekannt, in dem es n. a. heißt: Für die Er¬
ziehung der Schuljugend im nationalsozia¬
listischen Staate sind Schule, Reichsjugend¬
führung (HJ .-Bewegung) und Elternhaus
nebeneinander berufen.

Um ein fruchtbares Zusammenwirken zu
gewährleisten, sind der Neichsminister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
und der Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches über folgende, in der Zukunft zu ver¬
wirklichende Maßnahmen einig:

1. Der Sonntag der Jugend ge¬
hört grundsätzlich dem Eltern¬
haus und der Familie.

2. Für die Erziehungsarbeit
der Neichsjugendführung (HJ .-
Bewegung) wird den ihr unterstell,
ten Schülern der Samstag als
schulfreier Tag eingeräumt
(Staatsjugendtag ). Daneben steht die Reichs-
jugendfiihrung (HJ .-Bewegung) der Mitt¬
wochabend als Heimabend zur Verfügung,
der von der Neichsjugendführung zentral
gestaltet wird.

3. Für alle übrigen Schüler findet am
Samstag Unterricht wie üblich statt.

4. Im übrigen stehen die Werktage unein¬
geschränkt der Arbeit der Schule zur Ver-
sügung.

5. Für die beruflich tätige, der Neichs¬
jugendführung (HJ .-Bewegung) unter¬
stehende Jugend wird bis zum vollendeten
18. Lebensjahre die gleiche Regelung ange¬
strebt.

In Ausführung dieses Abkommens treffe
ich im Einvernehmen mit dem Herrn
Jugendführer des Deutschen Reiches für alle
mir unterstellten Schulen, sowie für das
Jungvolk die folgenden Anordnungen, denen
solche für die Hitlerjugend in Bälde folgen
werden. Ich bestimme:

1. Das Abkommen wird zunächst durch¬
geführt sür alle Schüler und Schülerinnen
vom 10. bis zum 14. Lebensjahre, in den
höheren Lehranstalten für alle Schüler und
Schülerinnen bis einschl. Untertertia IH,
in den Mittelschulen für die entsprechenden
Jahrgänge.

2. Die Beanspruchung des Jungvolks am
Staatsjugendtag darf im Sommer die Zeit
von 7 bis 19 Uhr, im Winter von 8 bis 18
Uhr nicht überschreiten.

3. Kürzung des wissenschaftlichen Unter¬
richts soll möglichst unterbleiben.

4. Die aufgabenfreien Nachmittage und
die Wandertage fallen insoweit weg, als
nicht in Ziffer 6 letzter Satz etwas anderes
bestimmt ist.

5. An den Mittwoch-Abenden darf das
Jungvolk im Sommer nicht über 20Vr Uhr,
im Winter nicht über 19V- Uhr, die Hitler¬
jugend nicht über 21 Uhr in Anspruch ge-
nommen werden. Für den Bund deutscher
Mädel gelten dieselben Zeiten.

6. Die nicht der Hitlerjugendbewegung
ungehörigen Schüler und Schülerinnen haben
am Samstag pflichtmäßigcn Unterricht. Die¬
ser Unterricht soll nach einem festzulegendev
öehrplane in mindestens 2 Unterrichtsstun¬
den den Schülern und Schülerinnen dal
nationalsozialistischeGedankengut nahebrin-
^en. Die nichtarischen Schüler sind von die-
>en Stunden befreit. Die Schulaufsichts¬
beamten haben bei ihren Besuchen der An¬
stalten diesem Unterrichte besondere Aufmerk,
samkeit zuzuwenden.

Wo die Möglichkeit gegeben ist, wird eine
Stunde Werkunterricht erteilt. Die übrige
Zeit ist den Leibesübungen gewidmet. Der
aufgabenfreie Spielnachmittag wird für die
der Hitlerjugendbewegung nicht ungehörigen
Schüler aus den Samstag verlegt. Einmal
im Monat wird sür diese Schüler am Sams-
lag eine ganztägige Wanderung veranstaltet.

7. Um das Zusammengehörigkeitsgefühl
der Klassen zu stärken und um ein Sich-
lennenlernen von Lehrern und Schülern
außerhalb der Schulmauern auch hinsichtlich
der der Hitlerjugendbewegung ungehörigen
Schüler zu ermöglichen, findet in jedem Vier¬
teljahr an einem Samstag eine gemeinsame
Schulwanderung statt, an der sämtliche Leh¬
rer, auf die Klassen verteilt, teilzunehmcn
haben.

L. Da im allneineinen die Lakl der Scbü-

ler, die nicht der Hitlerjugend angehören,
gering sein wird, wird die gewöhnliche Klas¬
seneinteilung für den Samstag -Unterricht
nicht beibehalten werden können. Es werden
vielmehr Abteilungen, die etwa die Größe
einer Durchschnittsklassehaben, durch Zu¬
sammenfassung nicht zu weit auseinander¬
liegender Jahrgänge gebildet werden müs¬
sen.

9. Diese Unterrichtsstunden werden so zv

Reudeck, 1. August.
Ueber das Befinden des Reichspräsidenten

wurden am Mittwoch von den behandelnden
Aerzten folgende Mitteilungen ausgegeben:

8.30 Uhr:  Trotz ruhiger Nacht nimmt die
Schwäche zu. Der Herr Reichspräsident ist
bei klarem Bewußtsein und fieberfrei. Puls
schwächer.

12.20 Uhr:  Der körperliche Zustand des
Herrn Reichspräsidenten gegenüber Mitt¬
woch morgen unverändert . Die geistige
Frische hält an . Gegen Mittag geringe Nah¬
rungsaufnahme.

Reichskanzler Adolf Hitler  hat sich
Mittwoch vormittag 10.15 Uhr im Flugzeug
nach Neudeck begeben. Er stattete dem er¬
krankten Reichspräsidenten und Generalfeld¬
marschall von Hindenburg  einen Be¬
such ab und gab an dessen Krankenlager seine
und des ganzen deutschen Volkes Wünsche
für die Genesung des verehrungswürdigen
Reichsoberhauptes herzlichen Ausdruck.

Der Reichspräsident  erkannte den
Führer und dankte ihm in herzlichen Worten
für seinen Besuch. Nach kurzem Gespräch ver¬
ließ der Kanzler den Reichspräsidenten, der
in ruhigen Schlaf sank.

18.20 Uhr:  Ueber den Zustand beS
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von

Belgrad , 1. August.
Die Belgrader „Breme" veröffentlicht

einen telephonischen Bericht ihres Korrespon-
ten aus Unterdrauburg  von der süd¬
slawisch-österreichischen Grenze über die Lage
am Dienstag . Danach dauerten die
Kämpfe zwischen Aufständischen
und Bundestruppen in Kärnten
auch während des ganzen Diens¬
tag an.  Es soll sich dabei sogar um die
blutigsten und verlustreichsten Kampfhand¬
lungen gehandelt haben, die im Verlauf des
ganzen Aufstandes in Oesterreich zu verzeich¬
nen waren . Die Aufständischenund die Bun¬
destruppen hätten zahlreiche Tote und Ver¬
wundete zu beklagen.

Das Gefecht wurde durch ein Manöver der
Bundestruppen eingeleitet, die die Stellun¬
gen der Aufständischen hart an der südsla¬
wischen Grenze angegriffen, um sich dann in
scheinbar regelloser Flucht zurückzuziehen.
Die Aufständischen fielen auf dieses Manö¬
ver hinein und machten sich sogleich zur Ver-
solgung auf. Der Zweck des Manövers be¬
stand darin , die Aufständischen von der
Grenze sortzulocken, da die Bundestruppen
aus Sorge , ihre Schüsse könnten auf südsla¬
wischem Gebiet einschlagen, nicht ihre volle
Feuerkraft entfalten konnten. Die Aufstän¬
dischen gerieten jedoch bei der Verfolgung in
einen Hinterhalt und wurden aus beiden
Flanken angegriffen. Sie ergaben sich
aber ' nicht . sondern verteidigten
sich den ganzen Tag . Das Manö¬
ver der Bundestruppen scheint
schließlich mißglückt zu sein , weil
die Ausständischen neue Verstär-
kirnn « rhielleoirud kicb mit - -

verteilen sein, daß eine möglichst gleich,
inäßige Belastung des Lehrkörpers eintritt

10. Zum Schluß hebe ich noch ausdrück-
lich hervor, daß der Sonntag der Familii
Vorbehalten bleibt, daß also auch kein an-
derer Jugendbund berechtigt ist, am Sonn-
tag seine schulpflichtigen Angehörigen füi
irgendwelche Veranstaltungen in Anspruch
zu nehmen.

11. Der Erlaß tritt sofort in Krott.

Hindenburg wird von den veyanoemocn
Aerzten in Neudeck folgendes Bulletin her-
ausgegeben:

„Der Schwächezustand des Herrn Reichs¬
präsidenten hat weiterhin zugenommen,
nommenheit beginnt. Die Herzkrast läßt
nach."

*

Im Ausland hat die Nachricht von der be-
sorgniserregenden Erkrankung des Reichs¬
präsidenten tiefen Eindruck gemacht. Die
Presse zahlreicher Länder bringt die Nach¬
richten aus Neudeck in großer Aufmachung
und hebt die großen Verdienste des greisen
Marschalls hervor.

Gebete für den Reichspräsidenten
Ncichsbischof Müller  erließ folgende An¬

ordnung : Das ganze deutsche Volk richtet
seine Gedanken voll sorgender Anteilnahme
nach Neudeck. Ich ordne an, daß in gottes¬
dienstlichen Aiidachtsstunden, die am 2. August
in Erinnerung an den KriegSbegiiiii abgc-
halten werden, fürbittend des Herrn Reichs¬
präsidenten gedacht wird . Ferner sind di:
Kirchen tunlichst den ganzen Tag über offen
zu halten , um den evangelischen Volksgenos¬
sen die Möglichkeit zur Sammlung und für¬
bittendem Gebet zu geben.

Hilfe aus der Umklammerung
befreien konnten.

Die „Breme" berichtet ferner von der Grenze,
daß am Dienstag im Westen Kärntens
einegrotzeAufstandsbewegungbe-

onnenhabe.  Es seien nunmehr auch dort
eftigeKämP,e  entbrannt . Die Aufstän¬

dischen versuchten einen konzentrischen
Angriff aufKlagenfurt.
3V0Ü österreichische Flüchtlinge
m Siidslaroten

Nach einer Belgrader Meldung der Wie¬
ner „Stunde " sind bisher 3000 Aufständische
auf südslawisches Gebiet übcrgetreten . In
Warasdinist  Dienstag ein neuer Trans¬
port von 60 Flüchtlingen eingetroffen, dar¬
unter befinden sich auch zwei Frauen und
fünf Kinder. Den Flüchtlingen wurden die
Waffen abgenommen. In den ersten Tagen
nach der Flucht befanden sich die Flüchtlinge
allerdings in großer Not, doch verfügen sie
heute, wie die südslawischen Blätter melden
über gewisse Geldsummen und können Nah¬
rungsmittel einkaufen. Nach einer weiteren
Meldung sind auf der Linie Marburg-
Drauburg allein 700 Oesterreicher nach Süd-
slawien geflüchtet.

Rom-Rcise Schuschniggs
en . Wien , i . August.

Wie in gut unterrichteten Kreisen verlau¬
tet, wird Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
chon in allernächster Zeit gemeinsam mit
Vizekanzler Starhemberg  nach Nom
reisen. Das Programm der Romreise soll
das gleiche sein, wie da3 von Dr. Dollfuß
sür Riccione vorgesehene.

Adolf Hitler am Krankenlager
des Reichspräsidenten

Der Zustand von Hindenburgs unverändert ernst

Schwere Kämpfe in Kärnten
Aufstand in Westkärnten — Rom-Reise Schuschniggs



' „Ach sterbe für AeiMfrmk"'
Wien, 1. August.

Amtlich wird über die Hinrichtung der
beiden Dollfuß-Attentäter mitgeteilt:

Holzweber und Plane tta  wurden
nacheinander hingerichtet, zuerst Holzweber,
der nach der Verkündung der Abweisung
des Gnadenantrages rief: „Ich sterbe für
Deutschlandl Heil Hitler !" Auch
Manetta rief vor der Hinrichtung: „Heil
Hitler !"

Dazu wird noch bekannt, daß beide An¬
geklagte eine außerordentlich ruhige
Haltung  einnahmen. Sie baten um geist¬
lichen Beistand, und bald erschienen ein
katholischer und ein protestantischer Geist¬
licher im Gefängnis, mit denen beide zum
Tode Verurteilten lange sprachen. Personen,
die bei der Hinrichtung anwesend waren,
erzählen, daß beide wie wahre Män¬
ner gestorben  sind . Holzweber wieder¬
holte. schon den Strick um den Hals, immer
wieder den Ruf: „Heil Hitler!" Er sagte es
solange, bis ihm sterbend der Ausruf in der
Kehle erstickt wurde.

Eine Klärung der Zusammenhänge und des
Ursprunges des Aufstandes hat dieser Prozeß
nicht gebracht. Immerhin aber zeigte das
Verfahren des Militärgerichtshofesein Bestre¬
ben, das Rückschlüsse auf die Hintergründe des
Aufstandes zuläßt.

Dankkelegramm des österreichischen Bun-
despräsidenken an den Reichspräsidenten

Der österreichische Bundespräsident hat
dem Herrn Reichspräsidentenauf dessen Bei¬
leidstelegramm anläßlich des Attentats auf
Bundeskanzler Dollfuß wie folgt geant¬
wortet:

Für die Kundgebung herzlicher Anteil-
nähme an dem schweren Unglück. daS Oester-
reich durch das Hinscheiden seines Bundes-
kanzlcrs Dr. Dollfuß betroffen hat . bitte ich
Ew. Exzellenz meinen aufrichtigsten Dank
entgegenzunehmen. gez. Bundespräsident
Miklas.
Frau Dollfuß wieder in Riccione

Die Witwe des verstorbenen Bundeskanz¬
lers Dollfuß ist am Dienstag nachmittag
wieder in Riccione eingetroffen. Sie wurde
von ihren beiden Kindern und von Frau
Nachele Mussolini  empfangen und be¬
gab sich sogleich im Kraftwagen zur Villa
Sant 'angelo, wo sie noch einige Zeit ver¬
bleiben wird. Rur

lebenslänglichen Kerker?
Der österreichische Amtsschimmel galoppiert

Innsbruck, 1. August.
Am Mittwoch wurde das Urteil im

Schwurgerichtsprozeß gegen die Hopf-
gartener Mordbrenner  gefällt. Der
Prozeß dauerte mehr als zwei Wochen. Die
drei Angeklagten Bachler . Clementi
und Lechner  wurden zu lebensläng¬
lichem Kerker  verurteilt . Die Bande
hatte nicht weniger als 82 schwere
Straftaten,  darunter drei Raub¬
morde,  drei Raubmordversuche, 30 voll¬
endete  und 33 versuchte Brandstif¬
tungen  in der Zeit vom Frühjahr 1929
bis Mitte des Jahres 1933 verübt und die
Bevölkerung von Tirol in größten Schrecken
versetzt.

Die Todesstrafe  konnte nicht verhängt
werden, weil sie zurzeit der Begehung der
Verbrechen in Oesterreich noch nicht ein-
geführt  war.

cop7rlydt 11ZZ dF Vnl», » ein» l>. w. d. e. UiKÜ»»

„Es steht ja jetzt bei Herrn Hillmann",
sagte Fräulein Fischer, bemüht, einen ruhigen
und überlegenen Ton zu finden, „ob er die
Polizei verständigen wird. Ich habe lediglich
meiner Pflicht genügen wollen, indem ich Sie
verständigte. Boßdorf. Vielleicht setzen Sie
sich mit dem Herrn Direktor auseinander —
und mit Fräulein Tabbert ; die Ihrem Herrn
Bruder ja so ausgezeichnete Dienste geleistet
hat."

„Professor!" rief Fräulein Liers ungedul¬
dig dazwischen. . . „Nun reden Sie doch
endlich selbst einen Ton!"

Boßdors war, etwas humpelnd, da ihn da?
Bein schmerzte, ein paar Schritte weit am
Tisch entlang gegangen. Er ging an Effi vor¬
über. Am Ausgang blieb er stehen. „Was
kann ich noch dazu sagen?" wehrte er ab in
dumpfem Trotz. „Fräulein Tabbert hat ja
unter den drei Möglichkeiten ihre Wahl ge¬
trosten. Daran läßt sich nichts mehr ändern."

„Sehen Sie ! Sehen Siel" rief Fräulein
Fischer den andern zu. Sie wollten alle ihm
folgen. Aber er winkte ihnen kurz ab. An der
Türecke griff er nach seinem Stock und stapfte
in die Finsternis — in die Richtung, in der
sein Quartier lag.

Esfi war stumm stehen geblieben; sie war
letzt aani allem im Glasbaus.

Kyffhäuserbund zum 2. August
Nur ein Gedanke, nur

Berlin, 1. August.
Der Deutsche Neichskriegerbund „Khsf-

Häuser" veröffentlicht zum 2. August folgen¬
den Aufruf:

Zum 20. Male jährt sich der Tag. an dem
das graue Volksheer auszog, in einem uns
aufgezwungenen Krieg die bedrohte deutsche
Heimat zu schützen. Ungeheure Opfer an
Leben und Blut wurden gebracht. Zähe
haben wir gerungen gegen eine Welt von
Feinden bis zum bitteren Ende. Darum er¬
füllen wir alten Soldaten eine besondere
Pflicht, an diesem Tage heldischer Erinne-
rung uns zu Worte zu melden.

Wir haben den Geist von 1914/18 aus den
Trichterfeldern und Schützengräben des Welt-
krieges durch 14 schwere Jahre der äußeren
Schwäche und inneren Zerrissenheit hindurch
als unverlierbar heiliges Erbe der Front
treu bewahrt und gepflegt. Unser ehemaliger
unbekannter Frontkamerad. der heutige Füh-
rer des deutschen Volkes. Adolf Hitler,  hat
unserem Soldatentum wieder Heimatrecht in
deutschen Landen gegeben. Wir danken ihm
hierfür und für das in uns gesetzte Ver-
trauen ganz besonders in dieser Stunde , da
wir ehrfurchtsvoll unserer toten Kameraden
gedenken, die gefallen sind, damit wir leben.

Wir Kameraden des Kyffhäuserbundes. des
größten Soldatenbundes der Welt, sind mit
Recht stolz auf das hohe Gut unserer Tradi¬
tion, deren letzte Wurzeln in die Zeit Fried-

ein Ziel : Deutschland!
richs des Großen und der Freiheitskriege
zurückreichen. Diese alte Soldatentradition
mit neuem und lebendigem Geiste zu füllen,
ist eine hohe und ehrenvolle Aufgabe. In
dieser von uns leidenschaftlich vertretenen
Geisteshaltung des ewigen deutschen Sol¬
datentums fühlen wir uns aber auch beson¬
ders eng verbunden mit unserer deutschen
Wehrmacht.

Soldatische Pflichttreue, Opferbereitschaft
und Tatgesinnung werden uns auch weiter¬
hin stark machen, mitzuschaffen am großen
Aufbauwerk und zum Schuhe unseres Vater¬
landes . Das Entscheidendefür Deutschlands
Zukunft liegt im Wehrwillen und in der
Wehrkraft unseres Volkes. Wir alten Front¬
soldaten kennen den Krieg und wollen da¬
her den Frieden. Wir wollen aber den Frie¬
den. wie ihn der Führer Adolf Hitler zu
wiederholten Malen freimütig und ehrlich
aller Welt angeboten hat . den Frieden der
Ehre und der Freiheit , der Sicherheit und.
Gleichberechtigung. In diesem Sinne wieder¬
holen wir das heute vor 20 Jahren abgelegte
zeugnisstarke Bekenntnis unserer Treue für
Volk und Vaterland . Wir haben alle bis
zum letzten Atemzug nur einen Gedanken,
wir kennen alle nur ein Ziel: Es heißt
Deutschland!

Reinhardt.  Oberst a. D.
Bundesführer des Deutschen Reichs-

kriegerbundes „Küstbäuser".

Die Neuordnung der SA
Alte Kämpfer an der Spitze der SA -Gruppen

Der Chef des Stabes der SA., Lutze , gewährte
einem Mitglied der Reichspreffestelle der NSDAP,
eine Unterredung, über die die NSK. u. a. folgen¬
des mitteilt:

Frage:  Die Ihnen vom Führer gestellte Auf¬
gabe ist außerordentlich umfangreich. Sie ist so¬
wohl organisatorischer als auch personeller Art . Die
Ereignisse des 30. Juni haben eine Neubesetzung
zahlreicher höherer Führerstellen der SA. not¬
wendig gemacht. Wird diese personelle Umbesetzung
am 31. Juli bei Schluß des SA .-UrlaubS zum
Abschluß gekommen sein?

Antwort:  Zunächst sind nur Beauftragungen
und keine endgültigen Ernennungen erfolgt. Aller¬
dings sind diese so weit zum Abschluß gekommen,
daß bei Ende des Urlaubs alle Stellen wieder
besetzt sind.

Frage:  Der Führer hat darauf hingewiesen,
daß in der letzten Zeit die alten Kämpfer bei
Beförderungen immer mehr zurücktraten und Neu¬
linge hohe Führerstellen in der SA. einnahmen.
Sind .Pei der Neubesetzung der Gruppen die alten
Kämpfer in erster Linie berücksichtigt worden?

Antwort:  Selbstverständlich stehen bei der
Neubesetzung der Führer stellen die
alten Kämpfer im Vordergründe.  Es
muß hierbei allerdings bedacht werden, daß natür¬
lich nicht auf einmal eine völlige Neubesetzung der
Führerstellen der SA. vorgenommenwerden kann,
sondern daß erst allmählich die Beauftragung von
alten SA .-Männern mit Führcrstellen möglich ist.
Es wird jedenfalls interessieren, daß die jetzt an
der Spitze von SA.-Gruppen stehenden SA.-Füh-
rer Mitgliedsnummern unter 100 000 haben und
im Besitze des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP,
sind.

Frage:  Welcher Art sind die organisatorischen
Veränderungen, die in der SA . durchgeführt wer¬
den?

Antwort:  Ueber alle organisatorischen Maß¬
nahmen kann ich mich heute nicht äußern, jedoch
sind die ersten Veränderungen ja bereits durch-
geführt, wie z. B. die Auflösung der Obergruppen,
der Inspektionen usw. und die Beseitigung der
zum Teil aufgeblähten Stäbe bzw. ihre Zurück-
sührung auf ein gesundes Maß. Am wichtigsten
scheint mir die meistens vernachlässigte weltan-
schauliche Schulung der SA . notwendig zu sein,
um dem Führer in der SA . wieder ein Instru¬
ment zu schaffen, das wirklich als Garant des
Nationalsozialismus angesprochen werden kann.

Frage:  Von den heutigen SA .-Männern ge¬
hören schätzungsweise über die Hälfte der Partei
nicht an, weil sie erst nach Schließung der Mit¬
gliederlisten der Partei in die SA. eintraten. Wi«
soll künftig die innere Verbindung zwischen Partei
und SA. gewährleistet werden?

Antwort:  Ich halte es für selbstver¬
ständlich , daß zunächst einmal all«
SA . - Führer , aber mit der Zeit auck
alle SA . - Männer wieder Partei¬
genossen sind.  Ich werde auf jeden Fall da¬
für sorgen, daß die SA. wieder eine der festeste»
Säulen innerhalb der Partei wird.

Ueber die einzelnen Aufgaben, die der SA. füi
die Zukunft im Rahmen der nationalsozialistische«
Bewegung gestellt werden, möchte ich mich heut,
noch nicht äußern. Ich sehe es aber als meim
vornekmlte und köcklte Vilickt an. den alten SA^
Geist wieder herzustellen, der die Bewegung groß
gemacht hat und unsc die nationalsozialistischeNe-
volution gewinnen lieb.

In W i l n a ist. ans Litauen kommend,
der Polnische Botschaftsrat in Paris . Mühl-
stein,  eingetroffen . Mühlstein hielt sich
längere Zeit in Litauen auf und soll u. a.
mit Staatspräsident Smetona
verhandelt haben.

In politischen Kreisen wird seiner Mission
in Kowno sehr große Bedeutung beigelegt.
Gleich nach seiner Ankunft in Wilna begab
sich Mühlstein nach Pikliszka,  wo Mar-
schall Pilsudski gegenwärtig seinen Urlaub
verbringt.

Wie die Warschauer Presse weiters meldet,
soll demnächst der unmittelbare Postverkehr
zwischen Polen und Litauen ausgenommen
werden. Der bisherige Postverkehr fand über
Deutschland-Lettland statt.

Die Sftpaktplöne
Der litauische Außenminister in Moskau

Moskau, 1. August.
Der litauische Außenminister Lazorai-

tis  ist Mittwoch in Begleitung des sowjet¬
russischen Gesandten in Kowno. Karlski,
in Moskau  eingetroffen . Auf dem Bahn¬
steig wurde der litauische Gast u. a. von
Mitgliedern des Außenkommissariats mit
Litwinow an der Spitze, empfangen. Eine
Kompanie der roten Armee erwies dem
Minister bei seinem Eintreffen militärische
Ehren.

Außenminister Litwinow hatte dann mil
dem litauischen Außenminister eine Aus¬
sprache über die politischen Fragen.

Neueste Nachrichten
Rückgang der Reichsschuld im letzten Bier»

teljahr um 243 Millionen NM . Der Reichs¬
minister der Finanzen veröffentlicht eine
Vterteljahresübersicht über den Stand der
mittel - und langfristigen Verschuldung des
Reiches, nach der dieser Teil der Reichsschult
nach dem Stand vom 30. Juni 1934 9938
Millionen NM. beträgt . Schwebende Schul¬
den hat das Reich am gleichen Stichtag in
Höhe von 2231 Millionen NM . Die gesamte
Reichsschuld beträgt daher am 30. Juni 1934
12169 Millionen NM . Am 31. März 1934
hatte die Reichsschnld dagegen eine Höhe von
12 414 Millionen RM . Sie hat sich mithin im
abgelaufenen zweiten Vierteljahr um 245
Millionen RM . verringert.

Staatsfeindliche Elemente unschädlich ge¬
macht. Wie vom Harburger Polizeipräsidium
gemeldet wird, ist es der Polizei in den letz¬
ten acht Tagen gelungen, einen großen KreiS
Volks- und staatsfeindlicher Elemente un¬
schädlich zu machen. Durch die Staatspolizei
Harburg - Wilhelmsbnrg wurden 48 Perso¬
nen, außerdem durch die Hamburger Staats¬
polizei zehn Harburger Einwohner ivegen
volksfeindlicher Betätigung im kommunisti¬
schen Sinne in Schutzhaft genommen.

Große Unterschlagungs- und Fälschungs»
asfäre in Jugoslawien . Eine Unterschla¬
gungs- und Fälschungsaffäre, die sich auf
einen Betrag von 200 Millionen Dinar be¬
laufen soll und in die das größte Unterneh¬
men Jugoslawiens verwickelt ist, hat zur
Verhaftung von etwa 30 Personen in Za¬
greb, dem Sitz der Gesellschaft, geführt.

Die Rassenfrage  ist der Schlüssel
zum Verständnis der Weltgeschichte

Fräulein Fischer halte bei Fräulein Liers
und Frau Remscheidt eingehängt und zog sie
mit sich auf den Weg, der am Wiesenrand
entlang zum zweiten Hof führte. Eifrig
redete sie auf beide ein. Spadoni wollte sich
ihnen zuerst anschließen, doch dann machte er
kehrt und folgte dem Professor.

Effi verließ den Raum als letzte und schloß
langsam die Tür hinter sich.

Sie konnte immer noch nicht begreifen, daß
Boßdorf den Stab über sie gebrochen hatte,
ohne daß ihr Gelegenheit geblieben war. sich
zu verteidigen.

Hatte er denn erwarten können, daß sie sich
vor ihm mit dieser rechthaberischen, eifersüch-
Ligen Person stritt?

Nein, nein: wie sie jetzt miteinander stan¬
den, hätte er an sie glauben müssen, auch
wenn er sie in all den Wirrungen und Ver¬
wicklungen nicht gleich verstehen konnte.

Sie war ja selbst daran irre geworden, ob
sie den richtigen Weg ging. Aber es war für
sie die schmerzlichste und bitterste Enttäu¬
schung ihres Lebens, daß auch er sie nicht
verstand. *

Irgendwo gewitterte es. doch die Sommer¬
nacht blieb warm, am Himmel blitzten die
Sterne.

Nur die Gäste, die mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln heimkehren mußten, brachen
vor Mitternacht auf. Die Besitzer eigener
Autos blieben im Freien sitzen. Man hörte
von der Terrasse noch lange Lachen und
Schwatzen.

Die Angestellten, die sich nach dem Dienst
im Park und am Ufer tummelten, hatten
heute ein ergiebiges Thema. Ein Weilchen
war der Zigaretrenpage Mittelpunkt: er
mußte über Nr. 37 erzählen und über den
Krach, den es wegen pjejes geheimnisvollen

»
Gastes zwischen dem Direktor und der wenig
beliebten Sekretärin Fischer gegeben hatte,
über die Flucht von Nr. 37 und über alles,
was er von dem Prozeß Boßdorss gegen
seinen Stiefbruder wußte. Dieses Thema
hatte im Verlaus des Sommers ja schon
mehrmals Stoff zur Unterhaltung geboten.
Nun wurde auch wieder daran erinnert , daß
der Inhaber von Nr. 37 — falls es tatsäch¬
lich der vom Staatsanwalt gesuchte Mil¬
lionenbetrüger sein sollte — mit der Tochter
des Generaldirektors Rößler verheiratet ge¬
wesen war . Rößlers Tochter war jetzt die
Baronin von Overlach, die Besitzerin des
kleinen Rennbootes „Trix", sie hatte sich ja
schon öfters hier eingefunden, und für
morgen war hier doch der Abendempfang des
Motorjachtklubs der Damen angesagt, in
dessen Festausschuß sie tätig war . . .

Ob sich an den Abmachungen für morgen
abend etwas änderte, wenn im Klub bekannt
wurde, daß die Staatsanwaltschaft den ersten
Mann der Baronin als vielfachen Schwer-
Verbrecher suchte, daß er hier auf Nr. 37
lange gewohnt hatte, unter falschem Namen
natürlich, und daß das Opfer seines rasfi-
nierten Betruges ein Gartenarbeiter des
Stromhotels war ? Keine Frage, daß das Fest
stattfand, man konnte darauf gefaßt sein,
daß es sich bei dem schönen Sommerwetter
bis tief in die Nacht hineinziehen würde.
Zum erstenmal hatte der Direktor eingewil¬
ligt, daß im blauen Salon und auf der
kleinen Terrasse getanzt wurde. Eine be¬
rühmte Tanzkapelle war engagiert. Und nach
dem Bankett, um halb zehn, gab es Feuerwerk.
Die Firma Karstanjen L Co. lieferte es, erste
Spezialisten. Beginnen sollte das Fest des
Klubs schon nachmittags mit dem Motor¬
bootrennen aus der Elbe. Im Anschluß an
das Rennen wurde drüben im Klubhaus von
Börstel der Tee genommen. Dann fuhr man

»rüber, und für halb acht Uhr war das ge-
einsame Festmahl im Stromhotel angesetzt.
. . . Von Esfi war kaum die Rede ge»
esen . . .
Sie saß in ihrem Behelsszimmer. ohne Licht

l machen, hielt Generalabrechnung mit sich
Iber ab, kam aber zu keinem Ergebnis.
>urch das offene Fenster hörte sie dies und
as vom späten Feierabend der Angestellten,
iebespaare kamen den Wiesenweg entlang.
)a und dort wurde flüsternd erzählt, wurde
eimlich gelacht. In ihrer Einsamkeit nahm
»sfi an, es beträfe sie. Sie konnte sich kaum
orstellen, daß es heute ein anderes Ge-
irächsthema gäbe. Hielten alle sie sür schul-
ig? Gab es keinen unter ihnen, der wenig¬
en? den Versuch machte, sich und den Kol¬
ben zu erzählen, wie schuldlos sie in dieses
Verhängnis geraten war?
Welchen Anwalt, der sie mit warmem

»erzen verteidigte, konnte sie noch sür sich
chosfen? Hatte doch selbst der einzige Freund,
en sie hier besessen, die Anklage gegen sie
ufgenommen.
Bald nach dem Abbruch des Gesprächs im

Gewächshaus war der Page Harry heruber-
ekommen und hatte den Professor ms B.
eholt. lieber eine Viertelstunde blieb Boß-
orf drüben. Als er zu seinem Quartier
irückkehrte, machte er den Umweg um die
reibbäuser' doch offenbar, um nicht an
wem Fenster vorbei zu müssen. Fürchtete
r daß er ihr zufällig begegnen würde? Oder
ar, daß sie ihm aufpassen und ihm in den
Leg treten würde?
Als sie seine junge, schlanke Gestalt am

Zarkrand auftauchen sah — er ging ruhig,
hne zu humpeln, stützte sich nur leicht aus
en Stock — da riß es an ihr. Ja , wahr-
aftig, sie begriff es nicht, daß sie nicht auf-
prang, ihm entgegenlief.

Fortsetzung folgt
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Persönliches
Gerhard Gugeler in Stammhcim

hat die Schlußprüfung in der Abteilung für
Maschinenbau an der Höheren Maschinen¬
bauschule in Eßlingen bestanden und damit
die Befähigung zur Ausübung des Jngc-
uieurbcrufes erworben.

Sängererfolg
Der Lieberkranz Alt Heng stett  konnte

unter Leitung von Oberlehrer Maier  beim
Licderfest in Hcilbronn einen beachtlichen Er¬
folg erringen . In der Abteilung I, Einfacher
Volksgesang, erhielt der Verein beim Wett¬
streit die Bewertung gut-

Vom Turnverein Calw
„Treu unserem Führer , treu unserem

Volk" ist die Losung, unter der das 1. Kreis¬
turnfest des Kreises 8 Nagold der Deutschen
Turncrschaft in Neuenbürg am kommenden
Samstag und Sonntag durchgeführt wird.
Um die letzten Anordnungen zu treffen, hat
Vereinsführer I . Widmaier  die Turner,
Turnerinnen , Kampfrichter und passiven
Mitglieder zu einer Versammlung einbe¬
rufen . Der Verein beteiligt sich mit einer
stattlichen Anzahl Wettkämpfer und -kämpfe-
rinnen an den Schwimm- und gemischten
Wettkämpfen, außerdem am Vereinswcttnr-
nen in der 1. Stärkeklasse.

Die „Schwabenharmoniker"
in Bad Teinach

Letzte Woche gaben die „Fünf Schwaben-
Harmoniker" zugunsten des Hilfswcrks der
NSB . „Mutter und Kind" im Baöhotcl in
Bad Teinach  ein Konzert, dessen Besuch
etwas zu wünschen übrig ließ. Das Zusam-
mcnspiel der Harmonikaspielgruppe auf ihren
Hohner-Akkordeons unter Leitung von Herrn
Karl Bücher war glänzend, die ganze Kon¬
zertfolge reich, fein und volkstümlich. Von
den „Drei Madrigals ", die mit meisterhaftem
Vortrag und unvergleichlicher Mimik eine
Reihe schöner Volkslieder sangen, sei Fräu¬
lein Hilde Volk  mit ihrer Hellen Sopran¬
stimme ganz besonders hervorgehoben. Auch
das Klavier wurde zum Singvogel , zum
„Kolibri ", unter Herrn Gerhard Hubers
Künstlerhänden. Ein Bild urwüchsigster Art
waren die Tänze des Maxl -B a d e r-Trios.
Ihren Schuhplattler „Reichstagssitzung 1928",
bei dem sich die Tänzer statt der Fußsohlen
und anderer Dinge die Köpfe verklopften,
muß man gesehen haben. Schade, daß die
Künstler so bald abbrachen Mit allerlei
Hilfskräften mußte man der nun einmal ge¬
weckten Tanzstimmung gerecht werden.
Radfahrer - Sommerfest in Rotfelden

Straßenrennen über 8V Kilometer
Der Bezirk I Stuttgart im Deutschen Rad¬

fahrer -Verband übertrug dem rührigen Rad¬
fahrer -Verein Rotfelden  anläßlich dessen
Sommerfest ein Straßenrennen über 89 Km
und ein Jugendfahrcn über 49 Km. Trotzdem
am gleichen Tage auf der Solitudcrennstrecke
und in Fcuerbach radsportlichc Wettkämpfe
stattfanben, stellten sich morgens 6 Uhr über
69 Teilnehmer dem Obmann für Straßen¬
rennen zum Start . Das Nennen führte über
Wart , Bad Teinach, Wildberg, Rotfelden und
Neubulach, das 7.45 Uhr zum zweiten Male
erreicht wurde. Die Sprengung des Feldes
vollzog sich auf der Talfahrt nach Teinach.
Ein schwerer Sturz , in welchen fünf Fahrer
verwickelt waren , brachte hier dem Sanitäts¬
wart allerlei Arbeit- In Teinach lagen nur
noch neun Mann in der Spitzengruppe, die
um 8.95 Uhr Wildberg durcheilte. Die letzte
Steigung zum Festort diente dazu, sich für
die Schlußkämpfe vorzubereiten . In prächti¬
gem Endspurt gelang es dem Stuttgarter
Erhardt  vom RV. Wanderer - Wcstend
Stuttgart , das schwere Rennen in 2:14:9 Std
als 1. Sieger zu beendigen. Im Jugend-
fahren  über 49 Km. wurde 1. Sieger : Ernst
Schlenker Merkur Schwenningen in 1:97:99
Std . Im Korso - Wettbewerb  in Deko¬
ration konnten Ser RV- Altbulach  9,96
Punkte , im Korso-Wettbewerb ohne Dekora¬
tion der RV. Alten steig  19,76 Punkte und
damit die ersten Preise erringen.

Obstbauversammlung in Möttlingei
Vergangene Woche fand im Gasthaus „zu:

Ochsen" in Möttlingen  eine gut besucht
Versammlung des Obstbauvereins statt. Aist
gäbe der letzteren war die Eingliederung de
Vereins als Fachgruppe für Obstbau in di
Ortsbauernschaft . Aus diesem Grunde naf
men auch Krcisfachwart Dingler  un
Krcisbaumwart Widmann  an der Zusam
menkunft teil. Der Kreisbaumwart eröffnet
die Versammlung und stellte den Kreisfach
wart für die Oberümtcr Calw,  Nagoli
Neuenbürg und Freudenstadt sKreis X) vor
sodann gab er die neuen Bestimmungen de
Landesbauernschaft, II. Unterabteilung , Gar
tenbau, sowie die des Württbg . Obstbauve,

die seitherigen Mitgli,
Obstbauvereins Mitglieder des La,

u/ ^ a^ r.ems werden sollen. Dara,
Kre-sbaumwart Wibmann  de.

Kreisfachwart, W. Dingler,  das Wort, de
gelobte, alles für die Hebung des Obstbaue
emzusetzen Weiter gedachte er mit ehrende

Worten des seitherigen Vorstandes des Bc-
zirkSobstbauvereins, des verstorbenen Ober¬
präzeptors I . Baeuchle,  und würdigte des¬
sen große Verdienste um den Vezirksobstbau-
verein. Zu Ehren des Verstorbenen erhoben
sich die Versammelten.

Dann ernannte der Kreisfachwart Friebr.
Niexinger  zum Ortsfachwart und Führer
der Fachgruppe Obstbau, und zu Beiräten
Christ. Lauxmann,  Jos . Belle,  Christ.
Stanger  und Jak . Ko pp jg..

Kreisbanmwart Widmann  gab dann
noch Richtlinien über Sortcnwahl bekannt
und ging zun, Schluß noch auf die Schäd¬
lingsbekämpfung ein- Mit Dankesworten
von OrtSfachgruppcnführcr Niexinger  an
die beiden Redner wurde die Versammlung
geschlossen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Im Westen

liegt schwacher Hochdruck, bei Großbritannien
eine ausgedehnte Depression. Für Freitag
und Samstag ist im allgemeinen nicht un¬
freundliches, aber zu einzelnen gewitterigen
Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebcnzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 21, Luft 29 Grad
Celsius: gestern mittag Wasser 22, Luft 23
Grad Celsius.

Höhensreibad Stammheim. Wassertcmpera-
tur 22 Grad Celsius.

*
Monbachtal, 1. Aug. Die z. Z. im Monbach-

tal weilenden 59 deutschen Kinder aus Bel¬

gien  erhielten vor kurzem den Besuch der
Stuttgarter Spielschar der HI . Am Abend
wurde am brennenden Holzstoß eine gemein¬
same Feier veranstaltet , bei der auch Teile
der Liebenzeller  HI . und Bevölkerung
anwesend waren . Die Spiclschar zeigte in
Gedichten, Sprechchören und Liedern ihr
Können. Der folgende Tag wurde mit einer
Morgenfeier begonnen, in der das Leben und
Werden der HI . gezeigt wurde. Darauf wur¬
den fröhliche Spiele veranstaltet und Sport
getrieben. Gegen Abend verließen dann die
Stuttgarter Gäste wieder bas Monbachtal.

Gechingen, 2. Aug. Als vor kurzem ein hie¬
siges Ehepaar bei einer Hochzeit war . zünde¬
ten die Kinder, die allem zu Hause waren,
ein Kerzenlicht an- Dabei fing das Bett
Feuer . Auf die Hilferufe der Kleinen eilten
Nachbarn herbei und löschten den Brand , der
eben größere Ausdehnung anzunehmcn
drohte. Es muß immer wieder gesagt wer¬
den, die Streichhölzer so zu verwahren , daß
sie die Kinder bei Abwesenheit der Erwach¬
senen nicht erreichen können.

Spendet für den Reichsparteitag 1934!
Volksgenossen , Parteigenossen!

Der Herr Reichsstatthalter hat in einem Anfruf ans die Bedeutung des Reichspartei-
tages 1934 hingewiescn.

Zum Zwecke der Beschaffung von Mitteln für die Teilnahme am Reichsparteitag hat
der Stellvertreter des Führers eine Sammlung genehmigt, die in der Zeit vom 81. Juli
bis 19. Angnst stattsindet.

Spendelisten liegen anf an den Schaltern der
Calwer Bank,
Kreissparkasse
und anf der Kreisleitung.

Die eingegangenen Beträge werden gesammelt an die Ganleitung abgeliesert. — Wir
hoffen, daß sich auch hier die oft bewiesene Gebefreudigkeit der Calwer beweise» wird.

Calw,  de » 2. August. Der stellvertr. Kreisleiter.

Herbstfutterbeschaffung durch Stoppelfaat
Ratschläge zur Behebung der Futternot im Kreis Calw

Von der Landwirtschafts - Schule
Calw  wurden in den letzten Wochen in ver¬
schiedenen Gemeinden des Bezirks Fclderbe-
gehungen abgehalten. Die Feldcrbegehungen
erfreuten sich durchweg eines recht guten Be¬
suches und gaben einen genauen Ueberblick
über den Stand des Getreides , der Hack¬
früchte und Futterflächen des Bezirks . Wenn
auch die Bauern mit dem Stand des Getrei¬
des und der Hackfrüchte einigermaßen zufrie¬
den sind, so lassen doch die Futterflächcn in¬
folge der lang anhaltenden Trockenheit, ja
man kann fast sagen Dürre , ganz außer¬
ordentlich in den Erträgen zu wünschen
übrig . Ueberall im Bezirk herrscht eine mehr
oder weniger großeFuttcrnot,  und mit
großer Sorge blickt der Bauer bei der Frage
der Erhaltung und Ueberwinterung der
Viehbestände in die Zukunft . In Anbetracht
des schlechten Ausfalles der Heuernte, die im
Bezirk nur etwa ein Viertel bis ein Drittel
der Normalernte erbracht hat, und im Hin¬
blick auf Sie zu erwartenden geringen Ohmd-
crträge wurde bei diesen Felderbegehungen
ganz besonders auch aus die Maßnahmen hin¬
gewiesen, die der Bauer zur Linderung der
Futternot und zur Erhaltung und Ueberwin-
tcrung seiner Viehbestände ergreifen kann.

Leider ist es an dieser Stelle nicht möglich,
alle diese Maßnahmen zusammenhängend zu
besprechen. Es sei aber auf eine augenblick¬
lich durchführbare Maßnahme ganz beson¬
ders hingewiesen, nämlich auf die Futterbe-
schaffnng durch Stoppelsaat . Der frühe Ein¬
tritt der heurigen Ernte des Getreides gibt
hierzu ganz besonders günstige Gelegenheit.
Das Getreide ist im Vergleich zu anderen
Jahren Heuer sehr zeitig schnittreif und hat
teilweise schon bereits bas Feld verlassen, so
daß darnach noch sehr wohl Stoppelfrüchte
angebaut werden können. Voraussetzung für
den Erfolg ist hierbei allerdings , daß Ser
Boden bei der Aussaat genügend Feuchtigkeit
für die Keimung und bas erste Wachstum
enthält , was ja augenblicklich der Fall ist.
Die Zahl der für die Gewinnung von Herbst¬
futter in Frage kommenden Futterpflanzen
ist in Anbetracht der noch bevorstehenden,
kurzen Vegetationszeit im Schwarzwald ver¬
hältnismäßig klein. Es kann sich also nur
um Futterpflanzen mit sehr kurzer Vege¬
tationszeit handeln.

Zur Gewinnung von Herbstfutter kommt
als erste Saat nach Roggen ein Gemenge be¬
stehend aus 25 Kg. Futtererbsen , 15 Kg. Fut¬
terwicken und 29 Kg. Sommer - bzw. Winter-
roggen oder Hafer pro Morgen bei Hand¬
saat in Frage . Als Stützpslanze kann aber
auch Senf gewählt werden (Saatmenge 2 bis

2,5 Kg.), der etwas schneller als Roggen und
Hafer wächst, aber geringere Futterqualität
liefert . Auch Winterraps  ist , wenn er
sofort gesät wird, in der Lage, bis Herbst
noch einen recht guten Futterertrag zur
Grünfütterung zu liefern . Der Kostenauf¬
wand für Saatgut ist bet dieser Kultur¬
pflanze sehr gering, da zur Einsaat von
einem Morgen nur 4—5 Kg. Samen benötigt
werden. Weiterhin kann zum Anbau von
Senf  geraten werden, der eine außerordent¬
lich kurze Vegetationszeit beansprucht und
deshalb bei sofortiger Saat noch zur Blüte
kommen dürfte. Der Saatgutbedarf beträgt
bei Senf pro Morgen 7—8 Kg. Als Futter¬
pflanze läßt Senf jedoch etwas zu wünschen
übrig und sollte nur in Vermengung mit an¬
deren Futterstoffen verfüttert werden. Auch
der Ackerspörgel  soll als Herbstfutter¬
pflanze erwähnt werden. Saatmenge je Mor¬
gen bis zu 19 Kg. Gleich dem Senf ist der
Spörgcl schon in sechs Wochen schnittreif und
liefert ein bekömmliches Futter . Er eignet
sich besonders für Sandboden . Der Grttnfut-
terertrag ist aber gering.

Nicht zuletzt kann auch an die Ansaat eines
geeigneten Ackers mit Stoppelrüben  ge¬
dacht werden. Saatmenge je Morgen 1F bis
2 Kg. Die Saatgutkosten sind gering. Die
Wachstumszeit beträgt etwa 19 Wochen. Das
Gelingen des Anbaues hängt von rechtzeiti¬
gen Niederschlägen ab- Der Spätherbst mit
nebligem Wetter wird von ihr besonders gut
ausgenützt. Bei günstigem Herbstwetter kann
die Stoppelrübe noch recht befriedigende Er¬
träge bringen . Wenn sie auch im Nährwert
den Runkelrüben nicht gleichkommt, so wird
sie doch ein recht gutes Beifutter für Rind¬
vieh.

Für Stoppelfrüchte, die noch im Herbst
Futter liefern sollen, ist bei der Bestellung
große Eile geboten. Ein Tag anfangs August
ist mehr wert als 14 Tage im Oktober. Am
besten ist es gleich nach der Ernte der Vor¬
frucht — bei Getreide noch zwischen den zur
Nachtrocknung aufgestellten Puppen — die
Stoppeln zu schälen und die Aussaat vorzu¬
nehmen. Die Aussaat dieser Futterpflanzen
kann breitwürfig erfolgen. Drillsaat ist aber
auch hier der Breitsaat vorzuziehen, da hier¬
durch an Saatgut gespart werden kann und
die Drillsaat in der Regel ein gleichmäßige¬
res Auslaufen der Samen gewährleistet. Grö¬
ßere Samen wie Erbsen, Wicken usw. können
aber auch unmittelbar auf die Stoppeln ge¬
sät und mit diesen flach untergepflügt wer¬
den- Zur Sicherung eines raschen, gleichmäßi¬
gen Auslaufens der Samen ist das An¬
walzen  des Saatbeetes mit einer Ringel-

Schwarzes
Brett

Calw,  den 2.August
Hitler -Jngend , Unterbau » ll/126

Anläßlich der 29. Wiederkehr des Kriegs¬
beginntages findet zum Gedächtnis der ge¬
fallenen deutschen Helden am 2- August in'
vielen Gemeinden Gottesdienste statt. Die
HI . wird darauf aufmerksam gemacht.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft K/ll/128
Von den einzelnen Standorten ist mir bis

jetzt noch kein Mitgliedsbeitrag und kein
Tätigkeitsbericht abgeliefert worden, obwohl
der Termin schon längst vorbei ist. Bis
heute abend muß alles bei mir eingehcn.

Der stellvertr. Geff.
Sämtliche Führer und Stellvertreter der

Gefolgschaft 6 treten heute Donnerstag,
abends um 8.89 Uhr, im Heim in Stamm¬
hcim zur Schulung an.

Der Führer des Unterbanns.
NSÄ » .

KWZ. 17 tritt am Samstag , 4. Aug. 1934,
um 13.39 Uhr am Bad. Hof in Calw an

Ter Zugführer.

oder Glattwalze dringendes Ersor - -.
d e r n i s.

Natürlich bedürfen die Zwischenfrüchte zu
ihrem guten Wachstum auch reichliche Nähr¬
stoffmengen. Hier darf, wenn man mit Stop-
pelsaatcn Erfolg haben will, unter keinen
Umständen gespart werden. Von besonderer
Bedeutung für die Anregung des Wachs-
tumcs dieser Futterpflanzen sind die stick¬
stoffhaltigen Düngemittel . Am billigsten ist.
die im landwirtschaftlichenBetrieb anfallende
Jauche, die unter Umständen in verdünntem
Zustand ausgcbracht werden kann. Sic kann
zur Saat oder später als Kopfdünger ge¬
geben werden, am besten an trüben Tagen,
kurz vor oder unmittelbar nach Niederschlä¬
gen. An Stelle von Jauche können mit bestem
Erfolg auch künstliche Stickstoffdünger ver¬
wendet werden. Von diesen ist am geeignet¬
sten der leicht lösliche Kalksalpeter, der am
besten zur Saat gegeben wird. Er kann aber
auch noch als Kopfdünger verwendet werden.
An Kalksalpeter sind pro Morgen etwa 35
bis 59 Kg zu geben. Andere Stickstoffdünger
eignen sich wegen ihrer geringen Löslichkeit
weniger. Kalkstickstoff kommt wegen seiner
langsamen Wirkung für Stoppelsaaten über¬
haupt nicht in Frage.

Nichtig durchgeführter Stoppelfruchtbau
liefert nicht nur wertvolles Futter oder stick¬
stoffreiche Gründüngung , sondern fördert auch
durch Beschattung den Garezustand des Bo¬
dens, schließt bei Anbau tiefwurzelnder
Pflanzen den Untergrund auf und erhöht da¬
mit den Nährstoffumsatz bcS Bodens . Schließ¬
lich trägt er bei gtniiigend dichtem Stand auch
zur Vernichtung lästiger Unkräuter bei und
schützt die leichtlöslichen Nährstoffe des Bo¬
dens vor Verlust.

Augenblicklich bestehen noch die Möglichkei¬
ten, um bei einigermaßen entsprechender Wit¬
terung durch den Anbau von Stoppelsaaten,
insbesondere von Hülsenfruchtgemischcn, ge¬
nügend und eiweißreiches Herbstfuttcr zur
Behebung der Futternot zu schaffen. Handeln
wir in Erfüllung unserer nationalwirtschaft-
lichcn Pflicht danach!

. Der
Äelwrand flammt auf!

Mobilmachung in Deutschland
Berlin , 1. August 1914.

In Berlin herrscht große Aufregung
und Begeisterung. Um die Mittags-
stunde verlas ein Leutnant vom Regi-
ment Alexander im Lustgarten den
Mobilmachungsbefehl.  Der
riesige Platz zwischen Schloß, Dom und
Nationalgalerie ist schwarz von Men-
schen, die nach der Verlesung spon¬
tan die „W achtamRhein " und
das Deutschlandlied sangen.

Der Erlaß des Kaisers hat folgendenWortlaut:
Ich bestimme hiermit : DaS

Deutsche Heer und die Kaiserliche
Marine sind nach Maßgabe deS
Mobilmachungsplans für daS
Deutsche Heer und die Kaiserliche
Marine kriegsbereit aufzustellen.
Der 2. August 1S14 wird als

' erster Mobilmachungstag angesetzt.
Berlin,  den 1. August 1914. >

Wilhelm  I . k.
don Bethmann - Hollweg.

Gleichzeitig wurde der Landsturm
einberufen.

Alle Versuche des Kaisers zur Er-
Haltung des Friedens sind gescheitert»

Saures ermordet i
P a r i s , 31. Juli 1914. >

Der französische Abgeordnete der
Sozialdemokratischen Partei , Jean
Iaurßs,  wurde am Abend in einem
Lass von einem unbekannten Täter
erschollen.



Aus Württemberg
Eine interessante Ausstellung

Äricgsmuseum der Weltkriegsbücherei in
Stuttgart

Stuttgart , 1. August.

Zum 20. Jahrestag des Kriegsausbruchs sei
aus eine Ausstellung in Stuttgart verwiesen,
die den Weltkrieg mit seinen Folgen anschau¬
lich zur Darstellung bringt : Das Kriegs¬
museum oer Weltkriegs !»sicherer
aufdem Schloß Rosen  st ein  in Stutt-
gart.

In 15 Sälen auf dem linken Flügel des
Schlosses ist täglich von 9— 12 und von 2 bis
ks,h Uhr das reichhaltige Material der Welt-
kriegsbücherei zu besichtigen . Die Ausstellung
beginnt mit dem Mord von Serajewo , führt
uns dann zum Kriegsausbruch und zu den Bil-
dem von der Front . Aber auch alle Begleiter,
scheinungen des großen Krieges wie Spionage,
Kampf der Heimat , Welt der Gefangenen,
Greuelpropaganda der Gegner und schließlich
der Zusammenbruch , die Novemberrevolte , die
Friedensdiktate , Inflation , Tribute , Erfül¬
lungspolitik und als Abschluß die Freiheitsbe¬
wegung der NSDAP , sind in einer Fülle von
Bildern , Plakaten , Karten und Denkwürdig,
keiten aller Art ausgestellt.

Versäume daher niemand die einzigartige
Gelegenheit , diese Sonderausstellung der Welt¬
kriegsbücherei auf dem Schloß Rosenstein in
Stuttgart zu besichtigen . Er ehrt damit die ge¬
fallenen »>" d d' -> r-Mnk - n
^ ZZ,r Sra- lnr Matten

Stuttgart , 1. August.

Wie die Landeswetterwarte mitteilt , hatte
Stuttgart am Dienstag den heißesten
Tag d̂ieses an heißen Tagen reichen Som¬
mers . Es wurden 33 . 7 Grad  im Schatten
gemessen . Am bisher heißesten Tag hatte es
33 .4 Grad . Stuttgart hat nach den bisherigen
Messungen gestern auch diehöchsteTem-
peratur in ganz Württemberg.
Heilbronn , das sonst an heißen Tagen ber-
nahe regelmäßig den „Höhenrekord " hält,
brachte es ..nur " auf 33,3 Grad . Freuden-
staot hatte sogar nur 29,5 und Ravensburg

2 Grob.

zweieinhalb Sahre Seiöngais
wett sie ihr Kind ertränkt hat

Heilbronn , 1. August . Vor dem Schwur¬
gericht mußten sich gestern vormittag die
27jährige Margarethe Vogt aus Pfaf -
fen Hosen  und ihre 66jährige Mutter
Christine Vogt  wegen Kindstötung
verantworten . Im Frühjahr dieses Jahres
hatte erstere bei ihren Eltern ein uneheliches
Kind geboren , das sie gemeinsam mit ihrer
Mutter in einem Eimer kurz nach der Ge¬
burt ertränkte . Das Gericht sprach beide An¬
geklagte schuldig und verurteilte die Marga¬
rethe Vogt wegen Kindstötung zu 2 Jah¬
ren 6 Monaten Gefängnis  und die
Mutter wegen Totschlags zu drei Jah¬
ren Gefängnis.  Im elfteren Fall hatte
der Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis be¬
antragt , während er bei der Mutter fünf
Jahre Zuchthaus  für angebracht hielt.

Msenbiiftv WMMwörm
über dem obere « Schmiechatal

Balingen , 1. August . Ungeheure Jnsekten-
schwärme , wie sie in unserer Gegend noch nie
beobachtet wurden , zogen am Sonntag nach-
mittaa über das obere Schmiechatal bei

WlllniWs Vorgehen in-er vie-lungssrage
Innen - und Wirtfchaftsministerium find zu unterrichten

Nach emer Bekanntmachung des Innen-
und Wirtschaftsministeriums zum Vollzug
des Gesetzes über einstweilige Maßnahmen
zur Ordnung des deutschen Sied-
lungswesens  vom 3 . Juli 1984 , ist eS
der Wille der Neichsregieeung , die Entwick¬
lung des deutschen Siedlungswesens nicht
sich selbst zu überlasten , sondern es nach
großen staatspolltischen Ge-
sichtspunkten  zu führen und zu leiten.
In der Erkenntnis » daß die bestehenden ge¬
setzlichen Handhaben für die Durchführung
dieser Aufgabe nicht ausreichen , hat sie in
dem Gesetz über einstweilige Maßnahmen zur
Ordnung deS deutschen Siedlungswesens
vom 3. Juli 1934 dem Reichswirt-
schaftsminister  weitgehende Voll¬
machten  gegeben . Er ist bis zur reichs¬
gesetzlichen Regelung des Planung ? -, Sied-
lungs - und öffentlichen Banrechts ermäch¬
tigt , alle Maßnahmen  zu treffen , die
erforderlich sind , um das deutsche Siedlungs¬
wesen zu überwachen und zu ordnen.

Zur Durchführung dieses Gesetzes hat das
Neichswirtschaftsministerium
die Verordnung vom 5. Juli 1934 erlasten.
Diese ermöglicht es dem Reichswirtschafts¬
minister , sich einerseits mittels der in 8 1 der
Verordnung festgesetzten Anzeigepflicht
für die dort genannten Maßnahmen den er¬
forderlichen Ueberblick über die größeren
Siedlungsvorhaben im Reich zu verschaffen
und andererseits im Wege der Untersagung
einzugreifen , wenn eine beabsichtigte Maß¬
nahme den siedlungs - und wirtschaftspoliti-
chen Grundsätzen des Reichs oder dem

öffentlichen Interesse widersprechen würde.
Die siedlungs - und Wirtschaft ? -

»olitischen Absichten der Net ch s-

regierung  oursen m Ihren grunbsätz-
lichen Zügen als bekannt vorausgesetzt wer¬
de » . Als die zu beachtenden hauptsächlich¬
sten Gesichtspunkte sind anzuführen : Auf¬
lösung  de ' r Großstädte und In¬
dustriezentren . Vermeidung
neuen Zuzugs  von Arbeitern vom
Lande in die Stadt , Neusiedlung aus
dem Land  durch Schaffung neuer sozialer
Gemeinschaften und Gründung neuer Land-
tädte , Verlagerung der groß-
täd tischen Industrie,  soweit nicht
tandortgebunden , in andere wirtschaftlich

günstige Standorte und ihre Verwendung
als Ansatzpunkt für die neuen Siedlungen.
Bildungmöglich st vieler,  nicht aus¬
gedehnter und in sich geschlossener Wirt¬
schaf  t S k r e i s e.

Zuständig nach 8 3 der Durchführungs-
Verordnung ist für die Behandlung der An¬
zeigen über Wohnungs » und Siedlungsvor¬
haben Las Innenministerium,  für
die Behandlung der Anzeigen über zu errich¬
tende und zu erweiternde Gewerbebetriebe
das Wirtschafts Ministerium.  Die
beiden Ministerien entscheiden , soweit erfor¬
derlich , im gegenseitigen Einvernehmen . Die
Ortsbehörden  nehmen die Anzeigen
entgegen und legen sie mit einer Aeußerung
dem Oberamt vor , das die Anzeige mit eige¬
ner Stellungnahme dem zuständigen Mini-
sterium  übermittelt . Für den Stadtbezirk
Stuttgart  legt das Bürgermeisteramt
Stuttgart die Anträge unmittelbar dem zu¬
ständigen Ministerium vor . Für die Anzeigen
sind Vordrucke vorgesehen , die von der
Buchdruckerei W . Kohlhammtzx in Stuttgart
erhältlich sind . Die Vordrucke sind in drei¬
facher Fertigung dem Ministerium vorzu¬
legen ; ein Ortsplan ist beizugeben.

Ebingen . Wohl V. Stunden lang konnte der
nicht enden wollende Zug , der von Tailfin¬
gen —Truchtelfingen her seinen Weg über
das „Bühlhölzle " , Ebingen und weiter dem
Süden zu nahm , beobachtet werden . Der
heiße Sommer bringt uns überhaupt un¬
gebetene Gäste in großer Zahl ; so treten
überaus stark die Wespen und Bremsen auf,
wie noch manch anderes fliegendes , kriechen¬
des und krabbelndes Getier.

Wenn die Steuerung versagt
«werach , 1. August . Biet Glück hatte der

Fahrer eines Biberacher  Bulldoggs . Dieser
war gerade unterwegs mit einem großen An¬
hänger von Brrkenhos nach dem Bahnhof
Biberach . Plötzlich löste sich an der Steuerung
ein Bolzen und der Führer verlor die Gewalt
über den Schlepper . Da die Straße an der be¬
treffenden Stelle stark abschüssig ist, raste der
Bulldogg samt Anhänger die Böschung hin¬
unter und überschlug sich. Wie durch ein Wun¬
der entging der Fahrer dem sichere» Tode und
trug nur ein paar Kopfverletzungen davon.

Während der eben angezeigte Vorfall ver¬
hältnismäßig g n t aogelaufeu ist, ereignete sich
in Pfalzgrafenweiler (OA . Freuden-
stadi ) ein Verkehrsunglück mit entsetzlichen
Folgen . In der Nähe des Gasthauses zum
„Hirsch " wollte ein neunjähriger Knabe mit
seinem Fahrrad eine Straßenwalze überholen.
Er fuhr vor , ohne ein entgegenkommendes
Motorrad wahrzunebmen . Bei dem unvermeid¬
lichen Zusammenstoß wurde dem Knaben der

Leib ' . . "ganze aufaeschlidt.

Plochingen ist großzügig
und schenkt der Hitlerjugend einen Sportplatz

Plochingen , 30 . Juli . Der Gemeinderat
Plochingen beschloß in der Sitzung vom
26 . Juli unter Vorsitz von Bürgermeister
Häußler  das von der Gemeinde gekaufte
Gelände des früheren Arbeiter -Turn - und
Sportvereins bei der Filsbrücke mit Sport¬
haus und Spielplatz der Hitlerjugend unent¬
geltlich zur Verfügung zu stellen . Der Hitler¬
jugend wird lediglich zur Pflicht gemacht , die
Anlagen in Ordnung zu halten , vor Scha¬
den zu bewahren und in treue Hände zu
nehmen . — Der Voranschlag des Haushalt¬
plaues schließt mit einem Abmangel von
118 753 RM . ab , der durch eine Umlage von
17 v. H. und unter Verwendung von Rest¬
mitteln in Höhe von 26 381 RM . gedeckt
wird.

iZjührlges Mädchen vsrbmnnt
Wermutshausen , OA . Mergentheim , 31.

Juli . Freitag früh verunglückte die 15jährige
Tochter des Landwirts Bergmann auf schreck¬
liche Weise . Das Mädchen war mit Einkochen
von Apfelgelee beschäftigt , wobei seine Kleider
Feuer singen . Als aus seine jämmerlichen
Hilferufe die Mutter herbeieilte , war das
junge Mädchen schon derart mit Brandwunder
bedeckt, daß es gegen Abend starb.  Die Mut-
ter erlitt bei der Hilfeleiung ebenfalls beträcht¬
liche Brandwunden

sul ^Liiinvruttv un vvn
Kmgöansbru» vor2« AM«

An die Kameraden des WAFA.
Der Landesverband Württemberg -Hohen-

zollern des NS . Deutschen Frontkämpferbundes

Aufruf.

Stahlhelmkameraden vom Landesverband
Württemberg -Hohenzollern des NS . Deutickeu

Frontkämpferbundes ! ^

Heute vor 20 Jahren machte das Deutsche
Reich seine Wehrmacht mobil . Die Männer
die damals ins Feld rückten , wußten , daß es
den Bestand des Reiches gegen eine Uebermacht
zu verteidigen galt . In die Front der Vertei¬
diger rückte im Laufe des Krieges das ge¬
samte kampffähige Mann es tum
Deutschlands nach . Unter unerhörten Blut-
opfern , inmitten aller Zermürbung , die un-
barmherziger Vernichtungswille dem einge¬
schlossenen Deutschland gebracht hatte , hielt ein
lebendiger Wall von Soldaten draußen bis zum
bitteren Ende stand . Aus ihm ist der Stahl-
Helm, Bund der Frontsoldaten , hervorgegan¬
gen.

Wir wissen heute , daß die Jahre der Schmach
und des Niederganges nicht umsonst von uns
durchgekämpft und getragen wurden . In ihnen
reifte , aus dem Fronterlebnis des Schützen-
grabens geboren , der heiße Wille zu neuer
Volksgemeinschaft und zu neuen Opfern.
Kameraden , ihr bewahrt das heilige Erbe der

Frontkämpfer , die für ihre Heimat starben.
_)arum weihen wir Ueberlebenden unser Leben

der großen Aufgabe , die Deutschland
heißt . Ihr , Kameraden vom „Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten " , greift die Aufgabe an von
dem euch durch den Führer zugewiesenen
Kampfabschnitt der großen nationalsozialisti-
schen Bewegung : dein Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbund!

Frontkämpfer zu heißen , ehrt den Träger
eines solche» Namens ; sich aber zum „ Bund
der Frontkämpfer " zu bekennen , verpflichtet zu
unerschütterlicher Treue zum Führer , zu höch¬
ster Opferbereitschaft und zu unverbrüchliche»
Kameradschaft.

Heil Hitler!
L e n s ch,

kommiss . Landcsführer.

Schweinepreise . Buchau/F .: Milchschiveirre
15— 18 M . — Niederstetten : Milchschweine 12
bis 17 M . — Waldsee : Milchschweine 15 bis
19 .50 M . — Welzheim : Milchschiveine 10—20
Mark pro Stück.

Pforzheim « Schlachtviehmartt v . 31 . Juli.
Zufuhr : 4 Ochsen , 17 Bullen , 14 Kühe , 62
Färsen , 214 Kälber , 12 Schafe und 394
Schweine . Der Markt verlies mäßig belebt.
Ueberstand : 5 Stück Großvieh und 41 Stück
Kleinvieh . Die Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht waren : Ochsen a ) 2 . 24 — 25 , Butten a)
27— 28 , b) 24 — 26 , c) 22 , Kühe b) 18 , c) 13
bis 15 , Färsen a ) 29 — 81 , b) 26 — 28 , c) 23 bis
25 , Kälber b) 38 — 40 , c) 34— 37 , d) 28 — 32,
Schweine b) 49 — 50 , c) 47 — 48 , d) 45—47 , g)
40 Mennig.

Werde MWe» der WB.!

läo Istire Lslwer risiUksvelle sm11 .- 11. »usiirl1934
Amtliche Bekanntmachungen.

Stadtgemcinde Calw

SM««ans Bekleid«»«der WMenzer
Zur Erinnerung an die unvergänglichen Leistungen des Deutschen

Volkes im Weltkriege hat der Herr Reichspräsident rin Ehrenkreuz
sür alte Kriegsteilnehmer soivie für die Witwe « und Elter « ge-
sallener , an den Folgen von Verwundung oder in der Gefangenschaft
ge torbener oder verschollener Kriegsteilnehmer gcsttilet.

Aiitragsvordrucke könne » auf der Polizeiwache abgeholt wer¬
de». Die « « » gefüllten Formblätter sind unter Beisügung der vor-
handenen Beweisstücke , die später wieder zurnckgegebcn werden , In
der Zeit vom 6. bis 20 . August 1SS4 auf dem Rathaus . Zimmer
Ne . 8, abzugeben . Dort wird auch bei etwaigen Zweifeln nähere
Auskunft erteilt.

Als Vemeisftiicke kommen in Frage : Militärpaß oder Kricgs-
stammrottenauszug . Mititärdienstzeitbescheinigung o». Bescheinigungen
über Verwundungen und Kriegsgefangenschaft ; Rente,ibeschew oder
Toderurkunde u. dergl . Beweisstücke dieser Art , die sich im Besitz
von Behörden , Verbänden , Betrieben , Arbeitsstellen , Bereinigungen
und anderen Stellen besinde», sind dem Antragsteller auf Wunsch aus-
zuhägdige ». Das Zentralnachwcisamt für Kriegsoeriuste und Krieger-
gröber und das Reichsarchiv sowie deren Zweigstellen dürfen zur
BemMung von Unterlagen nicht in Anspruch genommen werden.
Besitzt der Antragsteller keine Beweisstücke , so stellt er den Antrag,
ohne solche beizusugen.

Anträge , die nach dein 3l . März 1935 gestellt werden , können
nur berücksichtigt werden , wenn der Antragsteller de» begründeten
Nachweis erbringt , daß ihm eine rechtzeitige Stellung des Antrags
nicht möglich wqr.

Ealw , den 1. August 1934.
Bürgermeisteramt : Gohner.

psrrelsenorrenr
kMII 1n86nst 't in ctsr Lcliwarrwalcl-

. VVÄyilt unö Wökbt iüt' 5>l6L8Sl

Evang . Kirchengemeinde Ealrv
Heut « Donnerst«  s , den2. August 1934,
abend« 8 Ahr in ber Stadtkirche

Gedenkfeier
zur 20jährigen Wiederkehr des Kriegsansangs

HIIsn, von cisnsn wir uns psrkönlicd nickt vsrab-

sokiscksn konnten , nooii sin
l-1srrlieti68 I_ 6bswoli1!

Oelmühlen-
Einrichtung

h«t billigz« irrküilse«
(die Einrichtung kann !m Betrieb
besichtigt werden ).

Eugen Kümmel , Eltiage«
O/A . Leonberg

Eillsmilirnhil«;
in guter Lage , sofort zu kaufen
gesucht.

Angebote unter H . K . 172 an
die Gesch.-St . ds . Bl.

?!
uerr , rebek , v »rm, Mer « u»v . »rkelte«
dee. er, » enn Sie mlnveitens 10 PW. sd-
»«knien rekln »» rein , kelLt xeeunü
«ei». Scklrok »ein , ke!Ll »uck rekS»
re !n. kexinven Sie nock Keule mit Uei
«ellrekrend « , , Ne//il » - - Itur , Sen un
rcküUNcke» kn «retlunxrlrdleltea
NU I .7L. ln , »en Xpolkekea «rkiUIick.
Veelenxen Sie nur . Ne/kta -.

Eine kleine

3-4-Zimmer-
Wohnung

aus 1. September zu vermieten.
Bltburgerftrabe 23

SvlEUoNsri«
riekugg ggrrmt. 17 . ilugurt
ü»»»n>l-, ULek»l- ONOu»k»«o»» ,nni:

s « oo
kW» sa t ««.

i.rc»l«ü»rllk>n.Rungan
» » -Klei -» «« ». p»»»,eks «k» on«<>A«

büsr Vs !:

IV« IVti »«, krlsomrg -ssekäkt

Täglich können Sie sich be¬
teiligen an schönen

Aulo-
Rundfahrlen.

Auto -Bolz
Hirsau . Tel . »27

Damenbart wird«ur
durch die von mir angew . ein¬

zig sicher« Methode unter Garantie
für immer m. d. Wurzel schmerzlos
enis. ohne Messer . Pulver u. Creme.

Lina Sifcher.
Bin jeden .oriltwoch in Calw , Bad-
ftratze 42 pari . Eprechfinnd » »ap

Empfehle jeden Freitag vo"
11 Uhr ab

irische DWpsMdeln
mitnur feinsterSiitzbuttec hergestellt

Stück 8 Pfg . Ferner stets ff.

Kommiß-ll.RoWnbM
letzteres mit und ohne Kümmel

Josef Link, Lederftratze 1ö

NQnlio. 1>Ur. ltEtB.l.kr. lsinpnrnBdellk!
uack

Hirsau.
Eine sommerliche

S-Zimmer-
Wohnung

hat auf I . September oder später
zu vermieten

August SpSth , Wtw.

Setze meinen 14 Monate alten

*Zucht
_Farcen
(Tclbscheck) dem Verkauf aus.
Abstammungsnachweis sowie std
Garantie vorhanden.

Ehristian Lechler, Schäfer,
Münklingen SA . Leonberg.

Inserieren '
bringt Gewinn!
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